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menktıs rei1g10N1Ss generatım spectatae. De religione 9ENE-
ratım spectata. De revelatione generatım SpecLata (XIX

338) Freiburg BT 1928, Herder 9"_9 Leinenband

Das vorliegende er stellt wesentlichen den ersten an
@auf an berechnetenHan  uches der Apologetik dar. eın
ist miıt KRücksicht quf Einbeziehung auch al sıch philosophischer
Materien und SEe1INE Beschränkun auft Wesentliches, Grundlegendes gewählt

Besonders eingehend und sründlich werden ersten eıle des Buches
die (Gottesbeweise und die Versuche ZU deren T1IUK, besonders durch Kant
(19—146), die vornehmsten Formen und Begründungsversuche des
materılalıstischen und pantheistischen Mon1ısmus F zweiten
der psychologische 2—2 und historische (233—267 rsprun der
eligion behandelt Die Darstellun des letzteren schließt sich VOL qallem

die sgrundlegenden Forschungen VO.:  — Lang und CcCAhmL1 a
deren Bedeutung der Verfasser ohl als der ersten Tkannt und S1e

demgemäß schon VOL Jahren SCINEN an dem Leitmeritzer Priestersemminar
gehaltenen Vorlesungen verwertet hat.

Das Werk 1st UTrTC eiNhen ungewöhnlichen Inhaltsreichtum, VOT
em ber UTC ungewöhnliche T1ieie und Solidität, zumal
spekulativen Erörterungen, gekennzeichnet. Auft CATr1ı und TE EUC.
uSs denselben 11Ne€e eltene Vertrautheit mi1t den sroßen en ato, Thomas
Aristoteles, ber uch mıiıt den bedeutenderen ecUu€elN und neuesten 110-
sophen herVOo  } Ähnliches gilt aber uch VON den historischen Ausführungen
und Exkursen des Buches (Zz den wWic.  Ligsten (xottesbeweilsen ; ZUTr
(Geschichte des philosophischen Gottesbegriffes ul Besonders werti-
voll sind auch dessen vorzüglich ausgewählte, ZU e1SCNET Weiterarbei
regende literarısche Hinweise Die Darstellung ist. der Natur der Y
und en V erhältnissen des Buchhandels entsprechend Napp, Der och

Lichtvoll und klar, wohbel das vortreifflich durchsichtige Latein gute
Dienste eıistet

Dabeı al sıch der UtLOr nıcht hbloß theoretisch NOINl den Prinzipien
des heiligen Thomas Jjeıten,; SONdern : 1€ geradezu etwas VO  — dem NeTr-
sten (zeiste dieses Heiligen, zumal dessen cht katholischer Univer-
ahıtät, Objektivität und Bescheidenhei € über SECINENN Werke aus-

gegOossen W as sıch auch 111 SEITr musterhaften Verbindung SLE Al
den osroßen en orientierten echt konservatıven Grundhaltung mi1tL voller
Aufseschlossenher LUr es berechtigte Veue und stetem takthalten
auch mit den neuesten Problemstellungen und Forschungsergebnissen; 1N
SCeINeEeTN maßvoallen rteil; 11} SECINEIN Verständnis qauch ü das platonisch-
augustinische Klemen des christlichen Denkens: W1e en  1C111 der 1117
W  Ine und Lebendigkeit seines Denkens und SC1NeTr Darstellung überhaupt
außert.

es 111 allem, auch 111 ezu uf untergeordnete Kınzelheiten
hıe und da der subjektive Geschmack und das Urteil abweichen, un
Erachtens ungewöhnlich wertvolle Bereicherung uNnse apologeti-
schen und philosophischen eANTDuUC. 1ıteratur VOL qallem ber 111 VOT-

TE  ıches, durchaus zuverlässiges Hıltfsmittel Z srößerer Vertiefung 11
die wichtigsten apologetisch-spekulativen Grundfragen.

TLeitmerıtz Prof Dr T’heodor ('zermak

Die katholische Wahrheit ach der Summa des eılıgen
IThomas VO  an Aquın. Von 720 ost KEirster eil ott

Schöpfung Weltregierung.. Münster 1 1926, Aschen-
dorft nge 3_9 geb M AT
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Das ets wachsende Interesse für eigentliche Glaubensfragen und

das Suchen nach Vertiefung des religiösen Innenlebens muß den (ottes-
gelehrten WI1e den gebildeten Katholiken ZU eiligen Thomas hinführen,
der mit g  Jer Geisteskrafit en Gottesglauben weltweise durchdrungen
und 111 SeiINeEN /W sSum men I  I2 herrlichen Geistesbau _ der Glaubens-
wissenschaft erTichte nat; der 1NHNer mehr die verdiente ürdigung
indet arum ist der lan des ost ohl N besrüßen, die „katholische
Wahrheit“11 einigen Bändchen mıt mö  ichster Anlehnung 4al den ext
des Doctor Communis und Doctor Universalis, WIeE apsPius SC en
Joctor angelicus benannte. darzustellen für den A lerus WI1e TUr die (G6-
bildeten, um So Studium des Originals AaNZUuregen. Auft prinzipielie
Auseinandersetzungen SO WIieEe auft moderne religiöse Probleme geht nıcht
11 Er ı1l die Lehre des heiligen Thomas selbst wirken lassen. ur hıe
nd da mAae CeINEeEN Zusatz, W1€6 die Entwicklung der Wissenschaften

erfordert Die Anlage des Büchleins iıst nach Art Katechismus
Tage und Antwort; och nehmen die ntworten manchmal Seiten-

an  © C111. Die Sprache 1sSt. SC  A klar nd estiimm: Das uch hiletet
keine spekulative Erziehung umı selbständigen Denken der (zottes-
wissenschaft, 1st. aber och gut eeignet, aqals Unterlage ZUr religiösen Weiter-
ildung und Vertiefung dienen.

Weıingarten (Württbg.).: iınfrie Ellerhorst
Die Unsterbliehkeitshbeweise der Väterzeıtund Scholastik

his ZUL Ende des Jahrhunderts Eıne philosophie- un
dogmengeschichtliche Studie Von Dr eim Goötzmann

24 7) Karlsruhe 1927, Friedr. (zutsch
Verfasser hatte bel der Wahl des Themas glückliche anEs

1st. hochinter2ssant, sehen, W1e€e sich Väter und Scholastik H1S ZU Duns
Skotus mit dem TOoDIiIem philosophisch und theologisch abmühen, WIeE s1e
Gedanken aus und ATI  otLeles nd (Cicero und Plotin und anderen
e1ls billıgend, e1ıls verwerfend, e1ils modifizierend der kombinierend
heranziehen, WI1Ie mancher SC  1e  ich 9anz der doch hauptsächlich 111
theologischen Gründen Halt SUC. Daß sich Verfasser mı1t en
wichtigsten Vertretern der Hauptrichtungen begnügt 765} ist.begreif-
lich, ber wegen der Vollständigkeit des wIıssenschaftlichen Bıldes und

Vermeidung späterer Wiederholungen der Unklarheiten hätte IC
TO des „Stoffandranges“ S: 24.7) die (Gregner der individuellen Unsterh-
Llichkeit 1111 Jahrhunder Worte kommen assen.

Noch CII Daar Bemerkungen: Sec1en gestattet, anderes i1Der-
gehen. Verfasser uübt ZU  e rechten el sachliche Kritik z den Bewels-
gängen; 1C. werde aber, besonders hinsichtlich der Tragweite des metla-
physischen, den INATUC nN1ıC. 10S, Se1INe eigene Anschauung sSe1 +n manchen
un.  en angreifbar. Vielleicht ist e1in Mißverständnis. In jedem “all
ware besser Überzeugung. etwas qusführlicher
vorgeführt nd begründet. — bel Plotin waäare das metaphysische Verhältnis

55der NMenschenseele um eiınen mehr betonen SEeEWEeESEN.
Emanatismus Scheide bei Origines us (unten) ordert minde-
stens eingehendere Darstellung. 81 „Dann mu ugustin auch Plato
selhst studierthaben In welchem Umfang? Im Original der‚irgendwie
vermı1  elt? U1 Daß Augustin 11 der Universalienlehre den extremen
Realismus Platos vert{rı  n 1st. unhaltbar S Bezüglich der Reexistenz-
Te el ugustin ngegeben werden sollen, ob S1€e inhaltlich völlig
miıt der platonischen usammenTÄllt. Deutlicher auch ZU machen
SECWESECNH;, ob ugustin oh des Besitzes der ewlgen ahrhe1ı der eele auch
Anfangslosigkeit zuschreiben 11l 143 Über „Körperlichkeit“ 881 de
Dirıtu et wünschte 1C. Eingehenderes. 144 Über den Gegen-
an der „Intelligenz“ unterrichtet der Autortext (Anm D90)eLwas anders


